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Das Gesicht des
Judas Ischariot

Vor Jahrhunderten erhielt ein Maler den Auftrag für die Kathedrale
einer Stadt in Sizilien ein grosses Wandgemälde zu schaffen. Es sollte das
Leben Jesu darstellen. Viele Jahre arbeitete der Künstler fleissig an
seinem Auftrag und zuletzt war das Werk bis auf zwei Stellen fertig: das
Antlitz Jesu als Kind und das Gesicht des Judas Ischariot. Der Maler
suchte im ganzen Land nach passenden Modellen.

Während er eines Tages durch die Stadt wanderte, sah er eine Gruppe
von Kindern beim Spiel. Unter ihnen war ein Junge von zwölf Jahren,
dessen Gesichtszüge den Maler gefangen nahmen.

Der Künstler nahm den Jungen mit sich nach Hause und Tag für Tag
sass das Kind geduldig Modell, bis das Gesicht des Jesuskindes gemalt
war. Aber der Maler hatte immer noch kein Modell für Judas Ischariot
gefunden.

Die Geschichte des unvollendeten Meisterwerkes ging durch Stadt
und Land und viele Männer, die sich einbildeten, böse Gesichtszüge zu
haben, boten sich an für den Judas Modell zu stehen. Aber vergeblich
suchte der Maler viele lange Jahre unter ihnen einen Judas, wie er ihn
sich selber vorstellte — ein Mann, verzerrt durchs Leben und geschwächt
durch Hingahe an Gier und Lust.

An einem Nachmittag, als er in einer Taverne sass, stolperte eine
hohlwangige zerlumpte Gestalt über die Tiirschwelle. «Wein, Wein»,
flehte er den Wirt an. Der überraschte Maler sah in ein Gesicht, das die
Spuren aller menschlichen Sünden zu tragen schien.

Voller Aufregung sagte der alte Maler: «Komm mit mir und ich werde
dir Wein geben.»

Viele Tage arbeitete der Maler fieberhaft um sein Meisterwerk zu
vollenden. Während die Arbeit fortschritt, kam eine Veränderung über das
Modell. Eine seltsame Spannung löste die abgestumpfte Gleichgültigkeit
in seinen Zügen ah und seine blutunterlaufenen Augen sahen mit
Entsetzen auf sein gemaltes Ebenbild. Eines Tages hielt der Maler in seiner
Arbeit ein, als er sah, wie erregt sein Modell war. «Mein Sohn», sagte er,
«was beschwert dich so?»

Der Mann verbarg sein Gesicht in den Händen und begann zu weinen.
Nach einer langen Stille hob ei seine flehenden Augen zu dem Antlitz
des alten Malers.

«Erinnerst du dich nicht mehr an mich? Vor vielen Jahren war ich
dein Modell für das Antlitz des Jesuskindes.»

Anonym. Aus dem Englischen von R. B
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